
Die Zahl derjenigen, die in 
Niedersachsen trotz Erwerbs-
minderungsrente Grundsi-
cherung beantragen müssen, 
steigt kontinuierlich: Wäh-
rend es 2003 noch knapp 
45.000 Menschen waren, be-
zogen 2018 mehr als 112.000 
die ergänzende Leistung. Der 
Grund: Die durchschnittli-
che Erwerbsminderungsrente 
liegt in Deutschland derzeit 
bei rund 740 Euro monat-
lich. Betroffenen droht akute  
Armut.

„Um Altersarmut abzumil-
dern, wurde eigentlich die 
Grundrente eingeführt. Das 
Problem ist, dass die meisten 
Erwerbsminderungsrentner* 
innen gar keinen Anspruch 
darauf haben, weil sie die 
entsprechenden Versiche-
rungszeiten nicht erfül-

len können. Sie gehen also 
leer aus“, kritisiert Bernhard  
Sackarendt, Vorsitzender des 
SoVD in Niedersachsen. Seit-
dem die Bescheide zur Grund-
rente verschickt werden, zeige 
sich dieses Problem auch in der 
SoVD-Beratung sehr deutlich.

Niedersachsens größter So-
zialverband fordert deshalb 
zwei Dinge von der Politik: 
„Es muss eine Mindestrente 
geben, die abgekoppelt ist 
von den Versicherungszeiten 
in der Rentenversicherung“, 
so Sackarendt. Außerdem 
müsse endlich eine Erwerbs-
tätigenversicherung ein-
geführt werden, in die alle 
Arbeitnehmer*innen einzah-
len. „Nur so kann Altersarmut 
wirksam verhindert werden“, 
ist sich der niedersächsische 
SoVD-Chef sicher. 

Armutsfalle Erwerbsminderungsrente
Wer aufgrund von Krankheit nicht arbeiten kann, bekommt eine Erwerbsminderungsrente. Das Problem: Diese ist oft so niedrig, dass die Betroffenen von Armut  

bedroht sind. Viele müssen deshalb mit Grundsicherung aufstocken, um finanziell über die Runden zu kommen. In Niedersachsen sind davon mehr als 112.000 Menschen 
betroffen – Tendenz steigend. Der SoVD in Niedersachsen fordert deshalb gezielte Maßnahmen, um Altersarmut zu vermeiden.

SoVD fordert Mindestrente und Erwerbstätigenversicherung / Krankheit darf nicht arm machen

Wer beispielsweise augrund einer Krankheit Erwerbsminderungsrente beziehen muss, ist häufig von 
Armut betroffen. Die Höhe der Erwerbsminderungsrente liegt durchschnittlich bei 740 Euro pro Monat.
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Kinderarmut gezielt bekämpfen
Immer mehr Kinder und Jugendliche sind von Armut betroffen. Dabei steht Niedersachsen besonders schlecht da: Fast ein Viertel aller 

Menschen unter 18 Jahren gilt hier als arm. Insbesondere die Corona-Pandemie hat diesen Trend noch einmal verschärft. Anlässlich des 
internationalen Tags zur Beseitigung der Armut am 17. Oktober forderte der SoVD in Niedersachsen dringend politische Maßnahmen, 
damit nicht immer mehr Kinder und Jugendliche in Armut aufwachsen, sondern faire Chancen auf Bildung und Teilhabe erhalten.

Mehr als 23 Prozent der nie-
dersächsischen Kinder und 
Jugendlichen sind arm. Damit 
hat das Land neben Nordrhein-
Westfalen die höchste Armuts-

quote in einem westdeutschen 
Flächenland. Die Folgen: Ma-
terielle Sorgen und Benach-
teiligung insbesondere in den 
Bereichen Gesundheit und Bil-

dung. „Die Jüngsten in unserer 
Gesellschaft werden alleine 
gelassen und abgehängt. Dass 
das in einem reichen Land wie 
Deutschland möglich ist, ist 

beschämend“, sagte Bernhard 
Sackarendt, Vorsitzender des 
SoVD in Niedersachsen anläss-
lich des Tags zur Beseitigung 
der Armut.

Obwohl das Problem schon 
lange bekannt ist, hat die Po-
litik bisher noch keine wirksa-
men Maßnahmen ergriffen. „Es 
gibt zwar Instrumente wie das 
Kindergeld oder auch steuer-
liche Vorteile für Familien mit 
Kindern. Im Schnitt profitieren 
davon aber diejenigen mit ho-
hem Einkommen stärker“, so 
Sackarendt weiter. Zur Beseiti-
gung von Kinderarmut brauche 
es daher ein Bündel an gezielten 
Maßnahmen.

Deshalb forderte Niedersach-
sens größter Sozialverband die 
Einführung einer Kindergrund-
sicherung, eine verlässliche und 
flexible Kinderbetreuung sowie 
die Bündelung von Familien- und 
Kinderleistungen an einer zent-
ralen Stelle. Auch die Anhebung 
des Mindestlohns auf mindes-
tens 13 Euro sei dringend nötig. 
„Kinderarmut resultiert immer 
aus Familienarmut. Deswegen 
muss die Politik dafür sorgen, 
dass Eltern gerecht bezahlt wer-
den und trotz Arbeit nicht von 
Armut bedroht sind“, forderte 
der niedersächsische SoVD-Chef.

SoVD stellte Forderungen zum internationalen Tag zur Beseitigung der Armut

Um die Benachteiligung von Kindern, die von Armut betroffen sind, zu beseitigen, fordert der SoVD mehrere gebündelte Maßnahmen.
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